
Ü ber zwei gegensätzliche Unternehmensaus-
richtungen, die aber jede für sich erfolgreich 

ist, informierten Dr. Tanja Haas-Lensing, Haas-
Group, Falkenberg/DE, und Andrea Lechner, Lech-
ner Holding, Rothenburg ob der Tauber/DE, in 
Meran: Während die Haas-Group die Kompeten-
zen ins eigene Werk holt und den Unternehmens-
erfolg in einer breiten Produktpalette sieht, hat 
sich die Lechner Holding ausschließlich auf die 
Herstellung von Küchen-Arbeitsplatten speziali-
siert.

Breites Programm
Die Haas-Group, 1971 von Xaver Haas gegründet, 
beschäftigt 3700 Mitarbeiter an 15 Standorten 
in sieben Ländern und erwirtschaftet einen Um-

satz von 400 Mio. €/J. 
Die Umsatzverteilung: 
23 % Holzprodukte 
(Tendenz steigend), 
37 % Bauelemente 
und 40 % Baumanage-
ment.

„Die Frage ist, ob 
man sich vom vorhan-
denen Kuchen ein grö-
ßeres Stück ab- oder 
einen neuen anschnei-
det“, meinte Haas-
Lensing. Als Beispiel 
nannte sie die Fenster-
branche: 1999 wurden 
in Deutschland noch 
knapp 22 Millionen 
Fenstereinheiten ge-

baut, 2008 waren es nur mehr 12 Millionen. Der 
Kuchen wurde also kleiner. In der Haas-Group ent-
schied man sich dafür, die Produktpalette etwa 
um Sonnen- oder Insektenschutz auszuweiten 
und sich „nicht nur“ auf Holzfenster zu spezialisie-
ren. „Wenn man auf mehreren Märkten unterwegs 
ist, kann man Einbrüche etwas leichter verkraf-
ten“, sagte Haas-Lensing. Das Unternehmen ver-
fügt über eine große Markenvielfalt. „Jede Marke 
ist aber für sich erfolgreich, da wir eine klare Ver-
triebspositionierung und Zielgruppentrennung 
haben“, bekräftigte sie.

Spezialisierung auf Nischenprodukt
Im Gegensatz zur Haas-Group hat man sich bei der 
Lechner Holding im Wesentlichen auf ein Produkt 

Branchenseminar für Frauen

 Vielfalt versus Fokus
Zwei Unternehmen auf konträren Wegen

Das 8. Internationale Branchenseminar für Frauen des Holzbaus und Innenausbaus 
(IBF 2010) wurde am 1. und 2. Juli vom Forum Holzbau, Biel/CH, veranstaltet. Rund 
140 Teilnehmerinnen fanden den Weg nach Meran/IT, wo es ein breites Vortrags-
programm gab. Die Themen: Wohngefühle, Designwünsche, Arbeiten und Motivie-
ren, Holzbauzukunft sowie Markt- und Markenpositionierung.
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Gegensätzliche Ausrichtung, gleicher Erfolg: Tanja Haas-Lensing und 
Andrea Lechner (v. li.) informierten über ihre Familienunternehmen

Malerische Kulisse für das Frauenseminar: 140 Teilnehmerinnen fanden den Weg nach Meran

spezialisiert: die Küchen-Arbeitsplatte. „Dieses Ni-
schenprodukt steht am Markt nicht ausreichend 
zur Verfügung“, erklärte Lechner. „Die Kunst liegt 
darin, aus einer Fülle von Produkten das eine mit 
Potenzial zu finden.“ Die Lechner Holding beschäf-
tigt 590 Mitarbeiter. 2009 wurde ein Umsatz von 
61 Mio. € erwirtschaftet – Tendenz steigend. 

Zur Unternehmensgründung 1974 war die 
Produktion noch in der Nähe von München ange-
siedelt. Aufgrund der sehr großen Nachfrage nach 
dekorativen Arbeitsplatten übersiedelte man 1990 
nach Rothenburg, wo ein Areal von 100.000 m2 
zur Verfügung steht. Da die Nachfrage beständig 
steigt, wird derzeit ein Werk in Schweden gebaut, 
welches 2011 eröffnet werden soll.

„Früher mussten die Kunden auf die Küchen-
Arbeitsplatten oft sehr lange warten“, erklärte 
Lechner. Die Geschäftsidee war und ist, die Liefer- 
und Bearbeitungszeiten trotz Losgröße 1 deut-
lich zu senken, den Kunden etwas Besonderes zu 
schaffen und die notwendige unternehmerische 
Effizienz zu wahren. Mittlerweile bietet Lechner 
die Produkte in verschiedenen Materialien an, 
wie Holz, Glas, Laminat oder Mineralwerkstoff. 

Man beschränkt sich zwar nicht mehr nur auf die 
Küche, sondern auf sämtliche Arbeitsplatten, den-
noch wird mit dem Küchensegment, mit dem das 
Unternehmen ursprünglich startet, 50 % des Um-
satzes erwirtschaftet.

Über Risikomanagement referierte Extrem-

sportler Reinhold Messner am Branchenseminar 
für Frauen, der anhand von Expeditionen berich-
tete, wie Menschen auf Ausnahmesituationen 
reagieren. „Waren die zwei Seilschaften bei der 
Erstbegehung der Eiger-Nordwand in der Schweiz 
1938 noch Konkurrenten, so haben sie in einer 
Extremsituation ihre Kräfte und ihr Know-how 
gebündelt. In Notlagen hören Rivalitäten auf“, er-
läuterte Messner. „In Krisenzeiten braucht es Aus-
dauer. Ich bin oft gescheitert, aber immer wieder 
aufgestanden und ich habe versucht, weiterzuma-
chen.“ Was für das Durchhaltevermögen im Sport 
gelte, sei in gewisser Weise auch auf die Wirtschaft 
umzusetzen. Das nächste Frauenseminar findet 
vom 30. Juni bis 1. Juli 2011 in Meran statt.� MN ‹

Einen weiteren Beitrag zum Frauenseminar  
in Meran lesen Sie im nächsten Holzkurier.

… AUF DEN PUNKT GEBRACHT

„Wer nichts wagt,  
kann nicht einmal scheitern.“ 

Reinhold Messner

MEINUNG…
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